Thema: 
Die Französische Revolution und die napoleonische Zeit (1789-1815)
Material:
 Auszug aus: Axel Kuhn, Die Französische Revolution, 2004.
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Aufgaben:
1. [AFB II] Ordne die Phase der Jakobinerherrschaft unter Robespierre in den Verlauf der Französischen Revolution ein.

2. [AFB I] Fasse mit eigenen Worten zusammen, wie der Historiker Axel Kuhn die „Terrorherrschaft“ bewertet.

3. [AFB III] Nimm Stellung zu der Position Kuhns. Berücksichtige dabei auch den weiteren Verlauf der Revolution.
Die Herrschaft der Jakobiner
Um die Rolle des Terreur in der politischen Praxis zu beurteilen, kommt man nicht daran vorbei, Bilanz zu ziehen. Als die Jakobiner an die Macht kamen, befand sich Frankreich in einer äußerst schwierigen innen- und außenpolitischen Lage. […] Vierzehn Monate später befand sich ganz Frankreich unter der Herrschaft einer zentralen Regierung, die Währung blieb stabil, und die fremden Heere standen wieder jenseits der Grenzen. Für die jakobinische Mehrheit des Konvents war die Wahl einfach gewesen: entweder die Terreur mit allen Mängeln und aller Grausamkeit – oder die Vernichtung der Revolution, die Zerstörung des Nationalstaats und möglicherweise […] eine Verkleinerung des französischen Territoriums.

Wenn also die Terreur auch nur als eine Antwort auf die innere und äußere Bedrohung der Revolution entwickelt worden ist, so bleibt doch umstritten, ob die gewaltsamen Mittel nicht über das Ziel hinausgeschossen sind. Natürlich wird sich nie entscheiden lassen, ob die Gefahr für Frankreich wirklich so groß war, dass auch die territoriale Unversehrtheit auf dem Spiel stand. Auch steht weitgehend fest, dass sich die Terreur gegen Ende der Jakobinerherrschaft verselbständigte. […]

Die Jakobinerherrschaft gilt manchen nicht nur deshalb als Höhepunkt der Revolution, weil sie diese mit Hilfe der Terreur gerettet hat. Sie entwickelte auch ein sozialpolitisches und ein demokratisches Programm. Die jakobinische Sozialgesetzgebung konzentrierte sich auf zwei Bereiche: die Lösung der Agrarfrage und den Kampf um billige Lebensmittel. […] Die jakobinische Demokratievorstellung offenbarte sich vor allem in der Verfassung von 1793. Wenn man die Terreur als Folge aus den Problemen der politischen Praxis versteht, dann erscheint diese verabschiedete, aber nicht in Kraft getretene Verfassung nicht als Propagandatrick, sondern als ein ernsthaftes Anliegen der Jakobiner. Sie beruhte auf dem Grundsatz der politischen Gleichheit. Das zeigt sich vor allem in der Übernahme des allgemeinen, gleichen Männerwahlrechts und in dem Umstand, dass zur Verabschiedung eines Gesetzes zwei Akte notwendig waren: der Mehrheitsbeschluss einer gewählten Versammlung sowie das Referendum, die direkte Zustimmung der Bevölkerung. [...]
aus: Axel Kuhn, Die Französische Revolution, Stuttgart 2004, S. 107-112.
